
 

 

Sektion Politische Psychologie 

Angewandte Sozialpsychologie 

 

Newsletter September 2026 

 

In dieser Ausgabe: 

 

AKTUELLES 

1. Einladung: Vielfaltsdiskurse für die Demokratie 
2. Table.Briefings: Pisa Ergebnisse: Das Ende des Aufstiegsversprechens – und warum das die 

ganze Gesellschaft schwächt  
3. Table.Briefings: Sachsen-Anhalt – eine Landtagswahl, die die CDU im Inneren erschüttert  
4. BMBFSFJ: Schützen, befähigen, beteiligen – Was Kinder und Jugendliche von der digitalen 

Welt erwarten 
5. FidAR: Veranstaltungsprogramm 

 

VERÖFFENTLICHUNGEN 

1. DIW Berlin: Schulbeschränkungen in der Corona-Pandemie senkten Arbeitsangebot von 
Frauen  

2. DIW Berlin: Das AfD-Paradoxon in Sachsen-Anhalt – Populäre soziale Versprechen, aber 
keine Basis für Sozialstaat 

3. DIW Berlin: Deutsche Wirtschaft wächst, aber nicht aus eigener Kraft – Weltwirtschaft 
bleibt auf Kurs 

 

 

 

 

 



 

AKTUELLES 

1. Einladung: Vielfaltsdiskurse für die Demokratie 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

wir möchten Sie herzlich zur Online-Teilnahme an der Abschlussveranstaltung des Projekts 
„Vielfaltsdiskurse“ der Hochschule Osnabrück einladen. 

Vielfaltsdiskurse für die Demokratie: Wie können wissenschaftliche Perspektiven dazu 
beitragen, Verständigung über Vielfalt zu ermöglichen und zugleich Konflikte, Ungleichheiten 
und Ausschlüsse sichtbar zu machen? 

Mittwoch, 14. Oktober 2026 
Online über Zoom 
Teilnahme kostenlos 

Das durch das Niedersächsische Ministerium für Wissenschaft und Kultur geförderte Projekt 
„Vielfaltsdiskurse“ beschäftigt sich mit wissenschaftlichen Beiträgen zu gesellschaftlichen Debatten 
über Migration, Chancengleichheit, Vielfalt und Teilhabe. Im Mittelpunkt der Abschlussveranstaltung 
steht die Frage, wie Wissenschaft zu einer sachlichen und demokratischen Verständigung über Vielfalt 
beitragen kann, ohne Konflikte, Ungleichheiten und Ausschlüsse auszublenden. 

Die Veranstaltung verbindet drei wissenschaftliche Keynotes mit einer anschließenden Fishbowl-
Diskussion, in der die unterschiedlichen Perspektiven gemeinsam weitergeführt werden. Als Keynote 
Speaker*innen erwarten wir:  

• Prof. Dr. Andrea Reichenberger von der Technischen Universität München mit einer 
wissenschafts- und technikhistorischen Perspektive auf Software, KI, Sichtbarkeit und 
Anerkennung wissenschaftlicher Leistungen,  

• Prof. Dr. Mirko Antino von der Universidad Complutense de Madrid mit einer sozial- und 
organisationspsychologischen Perspektive auf Gruppenprozesse, Kategorisierung und 
Diskriminierung sowie  

• Brit Lynnebakke vom NIFU – Nordic Institute for Studies in Innovation, Research and 
Education mit ihrem Beitrag „Diversity dilemmas in research, practice and communication“ 
zu Spannungsfeldern zwischen der Anerkennung von Differenz, Inklusion und 
unterschiedlichen Bedürfnissen gesellschaftlicher Gruppen. 

Programm der Online-Übertragung: 

• 09:00 Uhr – Grußworte und Einführung in die Veranstaltung  
• 11:00 Uhr – Keynotes 

13:30 Uhr – Mittagspause 
• 14:30 Uhr – Fishbowl-Diskussion 
• 16:00 Uhr – Ende der Online-Übertragung 

Die Keynotes beginnen bewusst um 11:00 Uhr und können damit auch im Rahmen einer längeren 
Mittagspause online verfolgt werden. Ein Einstieg in die Online-Übertragung ist jederzeit möglich. 

Zur Online-Teilnahme über Zoom: 
https://hs-osnabrueck.zoom.us/j/93011562114?pwd=WPEJ9X1PlKOunshbcQ60k5MDqjh1rZ.1 

Eine vorherige Anmeldung ist für die Online-Teilnahme nicht erforderlich. 



Weitere Informationen zur Veranstaltung und zum Projekt finden Sie hier: 
https://www.hs-osnabrueck.de/vielfaltsdiskurse/ 

Bei Fragen erreichen Sie das Projektteam unter vd@hs-osnabrueck.de. 

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme und den gemeinsamen Austausch. 

 
2. Table.Briefings: Pisa Ergebnisse: Das Ende des Aufstiegsversprechens – und warum das die 

ganze Gesellschaft schwächt  
 

In einem Beitrag für Table.Briefings analysieren Stefan Braun, Nina Anika Klotz und Malte Neumann 
die Befunde des jüngsten PISA-Tests 2025 und diskutieren deren Tragweite für Gesellschaft und 
Wirtschaft. Die Leistungen deutscher 15-Jähriger haben einen historischen Tiefstand erreicht und 
liegen sogar unter dem Niveau nach der ersten PISA Ausgabe im Jahr 2000, die den „PISA-Schock“ 
nach sich zog. 

Die Autorinnen und Autoren heben hervor, dass die Bildungsungleichheit in Deutschland im 
internationalen Vergleich besonders hoch ist, sodass sozioökonomisch stark benachteiligte 
Jugendliche vier bis fünf Lernjahre von den privilegiertesten Gleichaltrigen trennen, und nur zwei 
Prozent der Benachteiligten die Leistungsspitze erreichen. Als politische Ursache für die seit 2012 
anhaltende Talfahrt beschreibt der Artikel, dass Parteien Bildungspolitik oft aus Angst vor 
wahlpolitischen Niederlagen meiden, anstatt Lehrermangel und marode Schulen gemeinsam 
anzugehen. Neuere Maßnahmen wie das Startchancen-Programm, die Kita-Reform oder der 
Ganztagsausbau wirken frühestens in mehreren Jahren und sehen sich wiederkehrenden 
Finanzierungsdebatten zwischen Bund und Ländern gegenüber. 

Die Folgen zeigen sich laut dem Bericht bereits am Ausbildungsmarkt. Volker Born (Zentralverband 
des Deutschen Handwerks) verweist auf ein massives Passungsproblem mit rund 116.000 
unbesetzten Ausbildungsstellen bei gleichzeitig etwa 102.000 unversorgten Bewerberinnen und 
Bewerbern. Betriebe müssen zunehmend Grundkenntnisse in Deutsch und Mathematik nachschulen. 
Ludger Wößmann vom ifo Zentrum für Bildungsökonomik beziffert die individuellen Folgen und 
rechnet vor, dass der Kompetenzrückgang seit 2022 einem späteren Verlust beim 
Erwerbseinkommen von drei bis vier Prozent entspreche. Demgegenüber ergäbe sich laut einer ifo-
Berechnung für die Bertelsmann-Stiftung ein zusätzliches langfristiges Wachstum von knapp 21 
Billionen Euro über 80 Jahre, wenn die Leistungen in Deutsch und Mathematik bis 2035 
nachhaltig verbessert würden. 

Abschließend verweist der Beitrag auf das weiterhin international anerkannte System der 
beruflichen Bildung in Deutschland. Mit Bezug auf OECD-Bildungsdirektor Andreas Schleicher 
gelte es nun, aus solchen „Inseln der Stärke ein starkes System zu machen“. 

Mit dem folgenden Link gelangen Sie zu dem gesamten Artikel: 

https://table.media/berlin/talk-of-the-town/pisa-ergebnisse-das-ende-des-aufstiegsversprechens-und-
warum-das-die-ganze-gesellschaft-schwaecht  

 

3. Table.Briefings: Sachsen-Anhalt – eine Landtagswahl, die die CDU im Inneren erschüttert  
 

In einem Bericht für Table.Briefings vom 6. September 2026 analysiert die Autorin Sara Sievert die 
politischen Folgen der Landtagswahl in Sachsen-Anhalt für die CDU. Nachdem die Partei mit 
18,5 Prozent unter die 20-Prozent-Marke gerutscht ist und die AfD als stärkste Kraft hervorging, 



sieht sich Ministerpräsident Sven Schulze mit massivem innerparteilichem Druck und einer 
schwierigen Regierungsbildung konfrontiert. 

Rechnerisch käme für die CDU nur ein parteiübergreifendes Bündnis gegen die AfD oder eine 
Minderheitsregierung infrage, für die sie jedoch bei Gesetzen und der Ministerpräsidentenwahl auf 
das BSW und Die Linke zugehen müsste. Unmittelbar nach den ersten Hochrechnungen entbrannte 
zudem eine Debatte über personelle Konsequenzen. Während JU-Landeschef Nico Elsner einen 
Rücktritt des gesamten Landesvorstands forderte, plädierte Landesgeschäftsführer Mario Zeising 
dafür, die Entwicklungen bis zum vorläufigen Endergebnis abzuwarten. Mehrere Stimmen aus der 
Landespartei, darunter der Landtagsabgeordnete Tobias Krull, wiesen zugleich auf eine erhebliche 
Mitverantwortung der Bundespolitik um Friedrich Merz hin, da viele Bürgergespräche von 
Bundesthemen dominiert worden seien. CDU-Generalsekretärin Franziska Hoppermann wies 
Personaldiskussionen auf Bundesebene zurück und betonte, dass Bundesregierung und Bundestag für 
vier Jahre gewählt seien. 

Der Bericht schließt mit der Einschätzung, dass die anstehenden Gremiensitzungen nicht nur die 
Position von Sven Schulze in Magdeburg belasten, sondern auch auf Bundesebene für Unruhe 
sorgen dürften. 

Mit dem folgenden Link gelangen Sie zu dem gesamten Artikel: 

https://table.media/berlin/talk-of-the-town/sachsen-anhalt-eine-landtagswahl-die-die-cdu-im-innern-
erschuettert  

 

 

4. BMBFSFJ: Schützen, befähigen, beteiligen – Was Kinder und Jugendliche von der digitalen 
Welt erwarten 
 

In einer Pressemitteilung vom 7. September 2026 informiert das Bundesministerium für Bildung, 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMBFSFJ) über die Veröffentlichung der Ergebnisse eines 
umfassenden Beteiligungsprozesses für die Expertenkommission „Kinder- und Jugendschutz in 
der digitalen Welt“. In sieben Workshops formulierten junge Menschen im Alter von 12 bis 18 
Jahren 70 konkrete Forderungen in den vier Handlungsfeldern Medienkompetenz, Kinderschutz 
und Sicherheit, Wohlergehen und mentale Gesundheit sowie Künstliche Intelligenz. 
Bundesministerin Karin Prien betont, dass Kinder und Jugendliche Schutz vor Risiken benötigen, 
zugleich jedoch selbstbestimmte Mitgestaltung und demokratische Teilhabe einfordern. 

Die Ergebnisse verdeutlichen, dass Jugendliche keine Reduzierung der Digitalisierung anstreben, 
sondern ein sichereres Umfeld fordern. Beim Kinderschutz sehen sie vor allem Plattformanbieter 
in der Pflicht, konsequenter gegen Hass, Mobbing, Falschnachrichten und suchtfördernde 
Mechanismen vorzugehen sowie transparente Meldeverfahren einzurichten. Im Bereich der 
Medienkompetenz wünschen sich die Teilnehmenden eine frühzeitige und praxisnahe Vermittlung 
durch Schulen, Mediensprechstunden und Peer-to-Peer-Angebote. Mit Blick auf Künstliche 
Intelligenz fordern sie klare Schutzvorgaben gegen Bildmanipulationen und sexualisierte Inhalte, 
die Offenlegung von Quellen sowie den Erhalt des eigenständigen Denkens beim schulischen 
Einsatz. Mentale Gesundheit und Wohlbefinden sollen gestärkt werden, indem Schutzmaßnahmen 
greifen, ohne in Bevormundung oder pauschale Verbote abzugleiten. 

Die Expertenkommission empfiehlt, die Kinder- und Jugendbeteiligung im digitalen 
Schutzbereich dauerhaft zu etablieren. Zudem erscheint im Herbst eine Fassung der 
Handlungsempfehlungen in kindgerechter Sprache. Am 11. September 2026 findet die offizielle 
Abschlusskonferenz der Expertenkommission statt. 



Mit dem folgenden Link gelangen Sie zur gesamten Pressemitteilung: 

https://www.bmbfsfj.bund.de/bmbfsfj/aktuelles/pressemitteilungen/schuetzen-befaehigen-beteiligen-
was-kinder-und-jugendliche-von-der-digitalen-welt-erwarten-293958  

 

5. FidAR: Veranstaltungsprogramm 
 
o FidAR Hanse zu Gast bei M.M.Warburg & CO „Impulse in volatilen Zeiten“ 

22. September 2026, 17:30 – 21:00 Uhr (Präsenz in Hamburg) 
Anmeldung & weitere Informationen Zur Veranstaltung: 
https://mitgliederportal.fidar.de/webportal/events/veranstaltung?MANDANT_KEY=U-
f333eac3e6971e3184e6e6e17179a070&VER_ID=1188&SINGLEPAGE=1  
 

o FidAR Berlin „Netzwerklounge“ 
22. September 2026, 18:30 Uhr (Präsenz in Berlin) 
Anmeldung & weitere Informationen Zur Veranstaltung: 
https://mitgliederportal.fidar.de/webportal/events/veranstaltung?MANDANT_KEY=U-
f333eac3e6971e3184e6e6e17179a070&VER_ID=1193&SINGLEPAGE=1  

 
o FidAR Ost „Ostsalon mit Impulsgeber:innen aus der Region“  

30. September 2026, 18:00 – 21:00 Uhr (Präsenz in Leipzig) 
Anmeldung & weitere Informationen Zur Veranstaltung: 
https://mitgliederportal.fidar.de/webportal/events/veranstaltung?MANDANT_KEY=U-
f333eac3e6971e3184e6e6e17179a070&VER_ID=1190&SINGLEPAGE=1  

 
o FidAR Südwest „Heilbronn im Aufbruch: Haltung, Innovation sowie neue Perspektiven für 

Wirtschaft und Gesellschaft“ 
1.Oktober 2026, 18:30 Uhr (Präsenz in Heilbronn) 
Anmeldung & weitere Informationen Zur Veranstaltung: 
https://mitgliederportal.fidar.de/webportal/events/veranstaltung?MANDANT_KEY=U-
f333eac3e6971e3184e6e6e17179a070&VER_ID=1199&SINGLEPAGE=1  

 
o FidAR Ost zu Gast bei Egon Zehnder „Wege in Vorstands- und Aufsichtsratpositionen“ 

8. Oktober 2026, 18:00 Uhr (Präsenz in Dresden) 
Anmeldung & weitere Informationen Zur Veranstaltung: 
https://mitgliederportal.fidar.de/webportal/events/veranstaltung?MANDANT_KEY=U-
f333eac3e6971e3184e6e6e17179a070&VER_ID=1179&SINGLEPAGE=1  

 
o FidAR NextGen Barcamp „Für FührungsFrauen heute und morgen“ 

10. Oktober 2026, 10:00 – 17:00 Uhr (Präsenz in Essen) 
Anmeldung & weitere Informationen Zur Veranstaltung: 
https://mitgliederportal.fidar.de/webportal/events/veranstaltung?MANDANT_KEY=U-
f333eac3e6971e3184e6e6e17179a070&VER_ID=1142&SINGLEPAGE=1 

 
o FidAR Berlin zu Gast bei FGS Global „Situation Room Live: Interaktive 

Krisenkommunikation für Entscheider:innen“ 
14. Oktober 2026, 18:00 Uhr (Präsenz in Berlin) 
Anmeldung & weitere Informationen Zur Veranstaltung: 
https://mitgliederportal.fidar.de/webportal/events/veranstaltung?MANDANT_KEY=U-
f333eac3e6971e3184e6e6e17179a070&VER_ID=1180&SINGLEPAGE=1  



 

VERÖFFENTLICHUNGEN  

1. DIW Berlin: Schulbeschränkungen in der Corona-Pandemie senkten Arbeitsangebot von 
Frauen  
 

In der Studie „Schulbeschränkungen in der Corona-Pandemie senkten Arbeitsangebot von 
Frauen“ untersuchen die Autorinnen und Autoren Blanka Imre, Markus M. Grabka, Oskar Breer und 
Neil Murray auf Basis von Daten des Sozio-oekonomischen Panels (SOEP) sowie Erhebungen des 
infas-Instituts die kausalen Auswirkungen pandemiebedingter Schulschließungen auf das 
Arbeitsangebot von Eltern in Deutschland. 

Die Analyse zeigt deutliche geschlechtsspezifische Unterschiede, insbesondere in Haushalten, in 
denen ausschließlich Kinder im Grundschulalter leben und keine älteren Geschwister 
Betreuungsaufgaben übernehmen konnten. Während der Phasen eingeschränkten Schulbetriebs 
sank die Vollzeitbeschäftigung der Mütter um 4,8 Prozentpunkte. Bei verheirateten Frauen in 
Vollzeit fiel der Rückgang mit 7,9 Prozentpunkten besonders ausgeprägt aus, während bei 
unverheirateten Müttern kein statistisch signifikanter Effekt festzustellen war. Da sich auf die 
Gesamtbeschäftigung der Mütter (Voll- und Teilzeit zusammengenommen) kein Effekt zeigte, 
reduzierten sie primär ihre Arbeitszeit, anstatt das Berufsleben ganz zu verlassen. Bei den Vätern 
in entsprechenden Haushalten stieg die Gesamtwahrscheinlichkeit, erwerbstätig zu sein (in Voll- oder 
Teilzeit), hingegen signifikant um 5,2 Prozentpunkte, was darauf hindeutet, dass sie ihr 
Arbeitsangebot ausweiteten, um Einkommensverluste des Haushalts abzufedern. 

Die Autorinnen und Autoren schlussfolgern, dass fehlende Betreuungsstrukturen traditionelle 
Rollenmuster reaktivieren und bestehende Benachteiligungen von Müttern auf dem 
Arbeitsmarkt („Child Penalty“) weiter verschärfen. Als Handlungsansatz empfiehlt die Studie den 
Ausbau flexibler Arbeitszeit- und Homeoffice-Modelle durch Arbeitgeber sowie einen bundesweiten, 
beitragsfreien Zugang zu Ganztagsschulen und Nachmittagsbetreuung für Grundschulkinder. 

Mit dem folgenden Link gelangen Sie zu dem gesamten Artikel: 

https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.1017588.de/26-35-1.pdf  

 

2. DIW Berlin: Das AfD-Paradoxon in Sachsen-Anhalt – Populäre soziale Versprechen, aber 
keine Basis für Sozialstaat 
 

In einem DIW-Artikel vom 2. September 2026 analysiert DIW-Präsident Marcel Fratzscher das 
Profil der AfD vor der Landtagswahl in Sachsen-Anhalt. Auf Basis der 38 Thesen des Wahl-O-
Mats der Bundeszentrale für politische Bildung vergleicht die Kurzstudie die Positionen der Partei mit 
denen der Mitbewerber sowie mit früheren Landtagswahlen und der Bundestagswahl 2025. 

Fratzscher beschreibt dabei ein sozialpolitisches Paradox. Einerseits befürwortet die Partei 
sichtbare Entlastungen wie ein kostenfreies Deutschland-Ticket für Schülerinnen und Schüler, die 
Ablehnung von Elternbeiträgen für Kitas sowie die Übernahme privater Krankenhäuser in öffentliche 
Trägerschaft. Andererseits lehnt sie zentrale Säulen einer zukunftsfähigen sozialen Infrastruktur 
ab, darunter die Anwerbung ausländischer Fachkräfte, einen Ausbildungsfonds, eine landeseigene 
Wohnungsbaugesellschaft sowie eine Vermögensteuer. Zudem befürwortet sie, arbeitsfähige 
Grundsicherungsempfänger zu gemeinnütziger Arbeit zu verpflichten. In der Wirtschafts- und 
Steuerpolitik vertritt die AfD neoliberale Ansätze, wobei eine Studie des IWH Halle zeigt, dass 
Steuersenkungen bei Mehrausgaben zu einem erheblichen Defizit im Landeshaushalt führen würden. 



Die stärksten Abweichungen zu den übrigen Parteien zeigen sich im Bereich Gesellschaft sowie bei 
Themen wie Windkraft, Klimaneutralität, Demokratiebildung und der Erfassung von 
Femiziden. 

Im Zeitvergleich seit 2016 steht die AfD zwar seltener in absoluter Alleinstellung, findet zugleich 
aber weniger Anschluss an Mehrheiten. Punktuelle Überschneidungen bestehen vor allem mit 
FDP und CDU in Wirtschaftsfragen sowie mit dem BSW bei der Migration. Fratzscher schlussfolgert, 
dass die AfD zwar reale Sorgen thematisiere, ihre Politik die Ursachen jedoch durch 
Zuwanderungsblockaden und eine Schwächung von Institutionen verschärfen würde. Für 
demokratische Parteien gelte es, diese Widersprüche im Diskurs offenzulegen. 

Mit dem folgenden Link gelangen Sie zu dem gesamten Artikel:  

https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.1018116.de/diw_aktuell_123.pdf  

 

3. DIW Berlin: Deutsche Wirtschaft wächst, aber nicht aus eigener Kraft – Weltwirtschaft 
bleibt auf Kurs 
 

Im Artikel „Deutsche Wirtschaft wächst, aber nicht aus eigener Kraft – Weltwirtschaft bleibt auf 
Kurs“ analysieren die Konjunkturforscherinnen und -forscher des DIW die aktuelle Lage und 
Perspektiven der deutschen Wirtschaft sowie der weltweiten Konjunktur.  

Die deutsche Wirtschaft präsentiert sich dabei widerstandsfähiger als noch im Frühsommer 
erwartet, was vor allem auf unerwartet kräftige Exporte und die expansive Finanzpolitik 
zurückgeht. Vor allem im zweiten Quartal legten die Ausfuhren mit einem Plus von 2,0 Prozent 
überraschend zu, vor allem bei chemischen und Mineralölerzeugnissen, während die Binnennachfrage 
und die privaten Investitionen weiterhin kraftlos blieben. 

Das DIW Berlin hat seine Konjunkturprognose für das laufende Jahr deutlich angehoben und 
rechnet für 2026 mit einem Wirtschaftswachstum von 1,2 Prozent. Für die Folgejahre 
prognostiziert das Institut einen Zuwachs von 1,0 Prozent im nächsten sowie 0,7 Prozent im 
übernächsten Jahr. Die Aufwärtsrevision gegenüber dem Sommer geht fast vollständig auf eine 
Unterschätzung im ersten Halbjahr und insbesondere auf die kräftigen Exporte des zweiten Quartals 
zurück, deren Tempo sich allerdings nicht dauerhaft halten lassen dürfte. 

Gleichzeitig steht die konjunkturelle Erholung auf wackligen Beinen, da hohe Gaspreise, 
Niedrigwasser in wichtigen Flüssen und anhaltende strukturelle Schwächen die Entwicklung im 
zweiten Halbjahr bremsen. Insbesondere die energieintensiven Branchen Chemie und 
Metallerzeugung leiden unter Transportengpässen auf den Wasserstraßen sowie unter verdoppelten 
Gasgroßhandelspreisen, die ab dem Jahreswechsel bei den Endkunden ankommen dürften. Zudem 
belasten die schwindende internationale Wettbewerbsfähigkeit und hohe Produktionskosten den 
Standort Deutschland weiterhin nachhaltig. 

Zusätzliche Rückschläge drohen, falls die Straße von Hormus infolge des Iran-Kriegs länger 
geschlossen bleiben sollte oder der weltweite Investitionsboom bei Künstlicher Intelligenz abrupt 
abreißt. Eine anhaltende Blockade im Nahen Osten würde nicht nur die Energiepreise erneut antreiben, 
sondern auch weltweite Ausfälle bei Düngemitteln und Vorprodukten nach sich ziehen. Zudem stützt 
der Bau von KI-Rechenzentren gegenwärtig die globale Nachfrage nach Elektronik und 
Investitionsgütern, weshalb eine Abkühlung in diesem Technologiesektor auch die deutsche 
Exportwirtschaft belasten würde. 

Für die Weltwirtschaft zeichnet der Bericht ein robusteres Bild und sie dürfte 2026 und 2027 um 
jeweils 3,2 Prozent wachsen sowie 2028 ein Plus von 3,4 Prozent erreichen. 



Mit dem folgenden Link gelangen Sie zu dem gesamten Artikel: 

https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.1018523.de/26-36-2.pdf  

 

 


